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Zur Lüge iu DLerschrefism.
AoiLdauer der polnische « Gewalttaten.

Oppeln, 11. Juni . Die Notschreie der Städte des Jnousttie-
LrM werden immer dringender . ES wird das unverzügliche Ein-
sihlkit-n der englischen Truppen gefordert.

Benthe», 11. Juni . Gestern abend wurde in dem von etwa 100
Insurgenten besetzten Eisenbahnbetriebs - und Eisenbahuverkchrs-
wt eine Durchsuchung nach Waffen vocgenonrmen . Die Kasse des
LeiüebsamtS konnte gerettet werden . Nach dem Abzüge der fran-
MHm Abteilung , die die Insurgenten vertrieben hatte , besetzten
diese erneut das Gebäude und später auch das Eiscnbähmnaschinen-
«nii.

Bcuthcn, 11. Juni . Eine Verfügung der Obersten Leitung der
Jchngentcii an alle Gemeindevorstäilde des von den Insurgenten
bischten Gebiets ordnet die sofortige Anlegung von Rekrutierungs¬
ülsen der Jahrgänge 1892 bis 1901 an.

Berlin , 12. Juni . Die Polen haben die Stellungen bei
KatiLor nicht geräumt . Plania bei Ratibor wurde im Lause
des Tages init 'Artillerie stark beschossen . Der entstandene
Schaden ist noch nicht sesigesülit . Birawa wurde heute von den
Franzosen besetzt . Trotzdem werden die Deutschen weiter mit
Maschinengewehren aus dem Walde südöstlich Alt -Kosel und
nördlich und südöstlich Birawa beschossen . Zwischen Kandrzin
md Mcdarhütte machten die Polen einen starken Fcuerüber-
sall mit Maschinengewehren und Infanterie . Die Polen haben
die Gegend nördlich von Roscnberg geräumt . Südlich Rosen-
berg und Guttentag haben sie sich verstärkt . Die Polen richteten
auf Zombowitz vier Angriffe , unterstützt von vier Geschützen
Die Polen haben Bozitsch besetzt . Von der Bevölkerung aus
Bozitsch kommen andauernd Hilferufe . Die Stadt Ratibor
wurde von den Insurgenten init Artillerie und Maschinen¬
gewehren beschossen. Die Brülle Lei Lapatsch wurde von den
Insurgenten .durch Sprengungen vollständig zerstört . Von Zem-
bawitz bis zur Grenze lebhafte Schanztätigkeit der Polen.
Völlig unzureichende Maßnahmen der Alliierten.

Oppeln , 12. Juni . Bei den Verhandlungen mit General
Wer hatte der Leiter der interalliierten Kommission wieder¬
holt aus das bestimmteste versichert , daß die Kommission den
Insurgenten jede Kampshandlung untersagen werde . Wie sehr
der deutsche Selbstschutz recht hatte , als er diesen Versprechungen
des Generals Lerond mit Misstrauen gegenüberstand , wird durch
das weitere Verhalten der Insurgenten bewiesen . Diese unter¬
hielten heute an der Kampslinie eine lebhafte Tätigkeit . Auch
hinter der Front wurden Bewegungen beobachtet , die keines-
Mgs aus eine Einstellung der Kampftätigkeit oder gar auf
Ruhe Hinweisen . Allein Ratibor -Plania wurde am heutigen
nachmittag durch die Polen mit 32 Schutz Artillerie belegt.
Mehrere Ortschaften , die der deutsche Selbstschutz auf Besetz!
der interalliierten Kommission für die Ententetruppen frel-
gemacht hatte , wurden heute von den Polen erneut besetzt.
Diese Tatsachen bestätigen , datz die gegenwärtig von der inter¬
alliierten Kommission den Insurgenten gegenüber getroffenen
Maßnahmen nicht geeignet noch ausreichend sind , um den In¬
surgenten Einhalt zu gebieten.

. Französische Verhöhnung . , , , .
Berlin, 12. Juni . Dem Berliner „Lokalanzeizer " zufolge hat

Hincral Lerond dem Obersten Rat einen Plan überreicht , Kor-
samh mit der Befriedung des Aufruhrgebicts zu betrauen . Korsanty
!E sich bereit erklären , für die Wiederherstellung von Ordnung und
Sicherheitunverzüglich Sorge zu tragen und eine aus Pclcn und
Deutschen zusammengesetzte Verwaltung des Landes einzusctzen.
Das ist denn doch das Höchste , was die Franzosen uns in Ooer-
Ichirsten zu bieten wagen , der Anführer der Ausrührer als Freden ? '

Wieder ein willkommene « Anlaß?
Berlin, 11 . Juni . Zu der Meldung des „Petit Journal , vap
französische Regierung dem Botschafter Dr . Mayer mitgeteüt

Kör, sie würde den Zwischenfall in Obcrschlesien als sehr ernst be-
kachien, und die Berliner Regierung dafür verantwortlich machen,
fahren wir von zuständiger Stelle , daß eine neue Forderung der
Nanzöstfchcn Regierung in Berlin noch nicht eingetrosftn ist. -- Es
Nadelt sich um die Gefangennahme französische Soldaten während
7 >,°s deutschen Gegenstoßes.

Hans , 11. Juni . „Petit Journal " erklärt : Am Quar d OrfaY
"iS gestern abend die von der Reuter -Agentur angekündigte rng-

^ einen Verzicht auf eine neutrale Zone in Oberschlesien
NWt , »sch uicht angekommen . Man wisse also auch noch nichts

Aschen Verlangen , datz Gewalt gegen die polnischen Auf-
>a"« >fchen angewandt werden soll,

Zur lMSWürLigsn Lüge.
EittL englische Stimme zur VerständigUttgsrede

Churchills.
London , 12 . Juni . Der „ Observcr " schreibt zur Rede Chur¬

chills in Manchester , kein vernünftiger Mensch wolle , datz sich
England und Frankreich entfremden , um Deutschland zu ver¬
söhnen . Es gebe eine größere Politik . Nichts anderes könne
die alte Welt wieder in Ordnung bringen als die Zusammen¬
arbeit Englands , Frankreichs und Deutschlands . Das Matt
betont , daß die Stellungnahme der französischen Presse zu der
Rede Churchills nicht feindlich gewesen sei , und erklärt , datz
man sich in Frankreich schon seit Wochen mit der Frage einer
einzusehen , datz das der wahre Ausweg sei und datz kein anderer
Annäherung an Deutschland befasse . Die Franzosen begännen
Ausweg bestehe . Dem „ Lbserver " zufolge ist nicht daran zu
zweifeln , datz Churchill in seiner großen Rede die unvermeidliche
Linie angesagt Habs , auf der sich die künftige englische Politik
bewegen werde.

Eine Begegnung zwischen den
MLederKttfhamrrlnisierrr DenLschlands

und Frankreichs.
Paris , 12 . Juni . Wie der Autzcnpolitikcr des „Petit Pari-

sien " , Philippe Millet , aus Mainz berichtet , fand heute in
Wiesbaden eine Begegnung Mischen Loucheur und Rathcnau
statt . Er bemerkt , datz diese Begegnung den alliierten Regie¬
rungen mitgeteilt wurde und datz bei ihr weder über die ober-
schlesische Frage noch über die Sanktionen am Rhein gesprochen
wurde.

(Anmerkung des WTB . : Eine Bestätigung dieser Nachricht
war nicht zu erlangen .)

Dis angebliche finanzielle RnLerstlltzrmg Oesieeichs
durch die Entente.

Wie » , 11 . Juni . Ter österreichischen Regierung ist mitgetcilt
worden , daß das Finanzkonütee das Programm der Finanzhilfe ge¬
nehmigt hat , das geeignet sei, das Wirtschaftsleben Oesterreichs wieder
sicher zu stellen . Die nouvcndigen Vorschüsse zur Jna » a ^ > '" me
des Programms sind sichergestcllt.

Kanadische Maßnahmen
gegen die deutsche Einfuhr.

Berlin , 11 . Juni . Wie gemeldet wird , hat das kanadische Par¬
lament die von der Regierung vorgcschlagcnc Antidumpingmaßregel
genehmigt . Danach wird die Festsetzung des für die Verzollung
der Angeführten Waren maßgebenden Wertes unter Berücksichtigung
des normalen Wertes und rer Produktionskosten , zuzüglich eines
angemessenen Gewinnes , erfolgen . Wie das geschehen soll , darüber
fehlen noch die näheren Nachrichten . Außerdem ist als Zusatz zum
Zollgesctz eine Valutaklausel angenommen worden , nach der bei der
Verzollung jede 50 v . H . überschreitende Geldentwertung außer acht
bleiben soll . Wenn also bis zum Kriege die Mark für die Zwecke der
Zollbehörde zu 24 cis . gerechnet wurde , dann soll sie jetzt mit
12 cts . in Ansatz gebracht werden . Bei dem heutigen Stande der
Mark zum kanadischen Dollar bedeutet das , daß bei allen von
Deutschland eingefuhrten zollpflichtigen Waren ungefähr der sieben¬
fache Zoll erhoben wird . Es bedarf keiner Frage , daß cs dadurch
gänzlich unmöglich wird , » och irgmdwelchc zollpflichtigen Waren
von Deutschland nach Kanada einzusühren . Die Exporteure , die
noch Aufträge für Kanada haben , werden gut tun , diese erst auszu-
führcn , nachdem sie sich die nöcige Sicherheit verschafft haben , daß die
Waren bei Ankunft angenommen werden und daß sie keinerlei Schwie¬
rigkeiten haben . — Das bedeutet Fortfiihni -̂ ^ ? Wirffchafts-
krieges.

Die Thronrede zur Eröffnung
des italienischen , aments.

Stom , 11 . Juni . In der Thronrede bei der Eröffnung des
Parlaments wies der König weiter darauf hin , datz es daraus
ankomme , die öffentlichen Finanzen wieder aufzurichten und
Beamtentum , Armee und Marine zu reorganisieren . Gefordert
werden müsse eine in weiser Selbstzucht geleistete Mitarbeit der
Vertreter der Klaffen . Sie seien dazu berufen , einer Lösung
des großen Problems der Arbeitsfrage im Geiste völliger Gleich¬
heit aller Organisationen und Bestrebungen die Wege zu weisen.
Die geistige und moralische Volkserziehung müsse gefördert
werden . Alle Bürger mutzten sich in der Einigkeit zusammen¬
finden , von der die Größe des Vaterlandes abhänge . Ein Ziel
müsse alle Geister beseelen und sie zu gemeinsamer Arbeit auf-
rufen : Stärkung der Autorität des Staates , der die über¬
schäumenden Leidenschaften in die vom Gesetz gesteckten Grenzen
zurücksiihrt . Dabei müsse sich der Staat auf die Selbstzucht de»
Bürger stützen . Ein arbeitsames und starkes italienisches Volt
werde mit seinen Sünden sich »ine neue Wüte schaffen können

Die Thronrede wurde an vielen Stellungen von allgemeinem
Beifall unterbrochen . Der König schloß unter begeisterten Ova¬
tionen . an denen sich auch die Tribüne beteiligte . Auch der
Königin , dem Kronprinzen und den Prinzessinnen wurden be¬
geisterte Huldigungen dargebracht . Der Kundgebungen letzten
sich auch nach der Rückkehr der königlichen Familie zum l - uiri-
nal fort.

Abreise des Königs von Griechenland
an die Kleinasiatische Front.

Athen , 12 . Juni . ( Agenee d ' Athenes .) König Konstantin hat
sich gestern an Bord des Panzerschiffs „ Lcunios " eingeschifft,
um sich nach - dem Kriegsschauplatz zu begeben . Vor seiner Ab¬
reise ließ der König eine Botschaft an das griechische Volk
ergehen.

Die neue Politik Fapans in China.
Köln , 10 . Juni . Unter der Ueberschrift „ Die neue Politik

Japans in China " veröffentlicht die „ Kölnische Zeitung " einen
längeren Artikel ihres Mitarbeiters in Tokio , dem wir folgen¬
des entnehmen : „ Es ist heute schon Hier kein Geheimnis mehr,
datz Japan für seine Kontincntalpolitik eine neue Balis juchen
und finden mutz , um überhaupt in Zukunft bestehen zu können.
Die Spannung mit China und die ewigen Zänkereien werden
unerträglich . China ist widerspenstiger denn je . Es läßt sich von
keiner Macht mehr vergewaltigen , was den klarsten Ausdruck
darin findet , datz es einfach die Zinsen für den gesamten Kom¬
plex der ihm van Japan während des Krieges aufgenötigten An¬
leihen von zusammen 150 Millionen Jen nicht zahlt . Japan
wollte die Gelegenheit der Bindung der Welt in Europa Le-
üntzen , um diese möglichst in China auszuschalten , so z. B . die
englischen und dänischen Telegraphenionzessionen in der Mand¬
schurei , die amerikanische Absicht auf Ausbeutung der mmrd-
schurischen Waldungen . Der stärlste Versuch war der der Sanie¬
rung des chinesischen Finanzelends durch Stützung des Eisen¬
bahnwesens , um so die Kontrolle dieser großen Einnahmequelle
zu bekommen.

China ist seit dem Sturze des sogenannten Anhuklubs in
eine furchtbare Unordnung geraten . Der Norden den die Ja¬
paner sest in der Hand zu haben glauben , ist z. Zt . von drei
vollkommen selbständigen militärischen Führern beherrscht . Sie
sind die wahren Herren der nördlichen Hälfte des östlichen
Orients . Der Kampf zwischen Norden und Süden kann jeden
Tag wieder entbrennen . Er würde für das seit 1900 in fort¬
gesetzter Unruhe befindliche chinesische Reich erneut großes Elend
herau ' beschwören . Da wollen die Japaner eingreifen . Das ist
der Hauptzweck der Einberufung einer Konferenz der jugend¬
lichen Chinapolitiker in Odawara . Auf ihr wird ferner die
Haltung Japans entschieden werden . Die Japaner betrachten
diese Sitzung als die ausschlaggebende für die gesamte zukünf¬
tige Politik gegenüber China . Sie vergleichen sie bereits mit
der britischen Reichskonferenz in London . Der Ausgang dieser
Konferenz mutz deshalb von der ganzen Welt mit Spannung er¬
wartet werden , weil von ihr der Weltfricde zum größten Teil
abhängig sein wird.

Man kann jetzt schon vielen Anzeichen entnehmen , datz
Japan seine Politik der gepanzerten Faust gegenüber China
fallen lassen wird . Damit wird Amerika die Grundlage für
seine ewigen Klagen über die Vergewaltigung unterdrückter
Völker in Asien genommen . Washington wird vielleicht endlich
Zeit finden , sich auch mit Europa in ähnlichem Sinne zu be¬
schäftigen wie es das seit zwei Jahren mit Asien fortgesetzt
tut . Deutschland kann nur daran liegen , datz Japan und China
endlich mehr zum Verständnis und ruhiger Betrachtung ihrer
gegenseitigen Beziehungen kommen . Denn der deutsche Handel
und die deutsche Industrie wollen sowohl mit Japan wie mit
China Hand in Hand arbeiten.

Der ProieWreiS in Vsyern.
München , 11 . Juni . Der wegen der Ermordung des Abg.

Eareis gestern abend beschlossene Generalstreik in München , in
den auch die Straßenbahn mit einbezogen wurde , hat seine Wir¬
kung dadurch verloren , dttz es zu keinem geschlossenes allge¬
meinen Streik kam . Es wurden nur grotze Betriebe geschlossen
während mittlere und kleinere Betriebe arbeiten . Die Straßen¬
bahn fährt nur mit freihilligen Leuten und in beschränktem Um.
fange . Eisenbahn , Post , Elektrizitätswerk , Gas - und Wasser-
kraftwerke find im Betrieb . Zu irgend welchen Zusammen¬
stößen von Arbeitswilligen und Streikenden ist es bisher nicht
gekommen . Ein « für heute nachmittag einberufene Versamm¬
lung , in der der Abgeordnete Auer sprechen wollte , wurde ver¬
böte » . Infolge des Streiks sind die Polizeiwehr und di«



Reichswehr in erhöhter Bereitschaft . Dt « bürgerliche » Bliitte»
erscheinen nicht , dagegen vereinzelt die linksstehenden Blätter.
Das Extrablatt des unabhängige » Organs , „ Der Kampf ", das
gestern nachmittag erschien , wurde wegen seines aufreizenden
Inhalts beschlagnahmt . Zur Zeit findet im Staatsministerium
ein Mtnisterrat statt.

Auch in Augsburg wurde heute von den Linksparteien

wegen der Ermordung des ALg . Eareis der Generalstreik pro¬

klamiert , der von heute vormittag 11 Uhr bis Montag um
Mitternacht dauern soll.

Vom Mörder des Abg . Eareis hat man trotz umfangreicher
Erhebungen bis jetzt keine Spur.

München , 12 . Juni . Der Generalstreik hat 'bis heute Sonn¬

tag keine besondere Ausdehnung erfahren . Die Straße nbahn-

und Eisenbahuwerstüttrn arbeiten , doch wird dort andauernd

zum Streik gedrängt . Bis heute mittag war weder der Mörder

oes Abg . Eareis verhaftet , noch eine Spur entdeckt . Alle Ge¬

rüchte über Festnahme und sonstiges sind falsch . In der Stadt

wurde ein Flugblatt beschlagnahint , in dem in einer gemein¬

samen Kundgebung in sieben großen Sälen Münchens zum

Montag eingeladea wurde . Auch war auf den Zetteln das

Programm der Leichenfeier vermerkt , wonach ein Umzug von

der Theresienwiese nach dem Ostfriedhof geplant war . Ber-

sammluugen und Umzug wurden durch die Polizeidirektton ver¬

boten . Die Gerüchte von einer kommunistis -be » Schießerei im

Norde nd -Viertel heute früh find falsch.

Eine Interpellation der Unabhängigen
in « Reichstag.

Berti « , 11 . Juni . Die -RcichLtaqsfraktiou der U .S .P .D . hat eine

Jnrcrpellation eingebracht , in der cS u . a . heißt : Was gedenkt die

Regierung ' zu tun , um 1. eine ausgiebige Sühn : für die Ermor¬

dung des Abg . Eareis zu bewirken , 2 . die der Sicherheit Deutsch¬
lands im Innern und Aeußern gefahrbringenden Einwohnerwehren

und di ; Orgesch -Formationen aufzülöscn und ihre Entwaffnung zu

sichern , 3 .in Badern verfassungsmäßige Zustände herbeizuführen
durch Brseittgung des Ausnahmezustandes uno der Volksgerichte,

4 . mn die verfassungswidrige Negierung Kahr daran zu bindern, . wei¬

teres v.nheil anzurichten.
Ein persönlicher Racheakt?

München , 11 . Juni . Die bisherigen polizeilichen und ge¬

richtlichen Erhebungen haben irgend einen Inhalt für den po¬

litischen Charakter des Attentats nicht ergeben . Es ist viel

wahrscheinlicher , daß eia persönlicher Racheakt vorliegt , denn

Eareis war in mehrere private Prozesse verwickelt und hatte

seit Wochen mehrfach Drohbriefe erh alten. _

Deutschland.
Die deutschen Gebietsverluste.

Bisher wurden vom Deutschen Reich 6 727 511 Hekrar abgetreten.

Auf diesem Gebiet wohnten im Jahre ISIS 5579912 Personen;
davon sprachen nur deutsch 3 217 053 , andere Sprachen 2 323 702,

und zwar 173V45 ? polnisch , 182 760 kassubisch . masurisch oder li - ,
tauisch , 123 906 dänisch , 204 496 französisch, . .82083 eine andere

Sprache , 39157 deutsch und eine andere Sprache . Auf 2P fremd¬

sprachige Einwohner , die aber langst zu Deutschland gehörten und

sich auch an deutsche Verhältnisse gewöhnt hatten , kommen wie wir

der „ K . V ." entnehme !!, also 3,2 rein deutsch « Einwohner.

Gegen die rheinischen Selbstitridigkeitsbervsgung.
Köln , 11 . Juni . Den Bestrebungen des Rheinlands n . .>4 mehr ,

Selbständigkeit im Rahmen des deutschen Reiches entsprechend der

wtrtschaflspolitischcn und kulturellen Bedeutung VeS Rheinlands soll

bekanntlich durch Artikel 18 der Neichsverfassung Rechnung getragen

werde » . In . den Kreisen der rheinischen Politiker , die ln diesem

Falle sicherlich die Mehrheit des rheinischen Volkes vertreten , ist man
nun auf Grund der eifrigen französischen Propaganda auf LoS - i

lösung des Rheinlands von Preußen und Deutschland zu der Ueber - -

zeugung gekommen , wenn ein « Abstimmung über eine Selbständig¬
keit der Rheinprovinz vorerst unterbleibt , daß dies dem deutschen

EinhritSgedanken förderlicher und zweckdienlicher ist. Der Eindruck,

als bestände im Rheinlands der Wunsch , sich von Deutschland unab¬

hängig zu machen , könnte der französische » Propaganda , rein äußer¬

lich genommen , eins gewisse Berechtigung geben . Darum haben die

Demokratische Partei , die Deutsche Volkspartei , das Zentrum , die

Dcutschnationalen , sowie die Sozialdemokratisch : Partei des Rhein¬

lands folgende ln Königswinter in gemeinschaftlicher Tagung am

9 Juni gefaßte Erklärung zu veröffentlichen beschlossen : Wir er¬

klären in Uebereiusiimmung mit der von unseren Porleivertretcru

im rheinischen Prooinziallandtag eingenommenen Stellung , daß für

die Dauer der Besetzung des rheinischen Gebiets jede Abstimmung
ans Grund des Artikels 18 der Reichsversassung auch noch Ablauf der

in Artikel 167 vorgesehenen Sperrfristen im Rheinland ; nicht statt¬

finden darf Wir erwarten , daß auch in anderen Länderteilen mit

Rücksicht auf die Lag -: des besetzten Gebiets AbstimmüngSbestrebungeir
bis zu diesem Zeitpunkt ruhen , wenn nicht überhaupt die Sperrfrist

nf gesetzlichem Wege verlängert wird.

Kundgebungen für die noch znrLckgehattensn
deutschen Kriegsge,angenen in Vrankrerch.

Berlin , 12 . Juni . Die Reichsvereinigung ehemaliger Kriegs¬

gefangener , die über eine halbe Million Mitglieder zählt , ver¬

anstaltete ln ganz Deutschland Kundgebungen für die Freigabe

de : in Avignon zurückgehaltenen 115 Kriegsgefangenen . In

Berlin sprachen in unter freiem Himmel abgehaltenen Ver¬

sammlungen Vertreter verschiedener Parteien , darunter Reichs¬

tag - Präsident Lobe , Professor Schtnking und Freiherr von Lers-

ner . Die Reichsregierung wurde in einer Entschließung auf-

geforsert , trotz der bisherigen Mißerfolge erneut die Freigabe

dieser Gefangenen zu fordern.

Der Verbleib unserer weittragende « Geschütze.
Berlin . 11 Juni . Wir erfahren von zuständiger Stelle : Dt«

interalliierte Militär -Aontcollkonnnifston hat die deutsche Regierung

um Auskunft über den Verbleib der sehr weittragende « Geschütze er¬

sucht , dt« während des Krieges von dem deutschen Heere verwandt

» « rd« sind . Dle Anfrage wurde wie folgt beantwortet : Während

de » Krieges sin- im ganzen 7 sehr weittragend « Geschütze erbaut

worden . Bo » ihnen sind 4 während der Krieges unbrauchbar und

zerstört worden . Bel Krlegsabbmch toaren noch drei solcher Ge¬

schütze vorhanden , von denen ein Rohr Ende April 1919 in Essen

zerschnitten , das zweite am 13 . November 1919 auf dem Versuchs-

Platz Meppen gesprengt , da - dritte tnr. 22 . November 1919 in Magde¬

burg zerstört worden ist. Di « Teile dieser drei Rohre sind ver¬
schrotet.

Die Kriegsbeschuldigtenprozeffe.
Leipzig , 11 . Jnni . Im Prozeß Ramdohr wurde heute nachmit¬

tag das Urteil verkündet . Der Angeklagte wurde freigesprvche » mit»

die Koste » des Verfahrens der Reichskaffe auferlegt . Der Haftbefehl
wurde aufgehoben . In der Begründung des freisprechenden Urteils

wird u a . ausgeführt : Der Angeklagte war dringend verdächtig,

jugendliche Personen , um sie zum Geständnis zu bringen , mißhandelt
zu haben , aber ein ausreichender Beweis für einen bestimmten Ein¬

zelfall ist nicht erbracht . Gerade die Gleichmäßigkeit der Beschuldi¬

gungen und der Umstand , daß verschiedene Zeuge » bewußt unwahr
auSgesagt und Vorgänge geschildert haben , die erwiesenermaßen nicht

vorgekommen sind , mußten dazu führen , die Feststellung eines straf¬
baren Tatbestandes als ausgeschlossen erscheinen zu lassen . -Ob dis

angeblichen Mißhandlungen durch den Angeklagten oder sonst je-

manv begangen worden sind , war nicht festzustellen . Andererseits,
haben glaubwürdige deutsche Zeugen bekundet , daß sie niemals Miß-

liindiungcn bemerkt haben . Objektiv war der Angeklagte zur Fest¬

nahme auch der Sirafunnenndigeu . berechtigt , wenn ec durch diese.

Festnahme weitere Straftaten Verhindern wollte . Daß diese Absicht

dne Angeklagten leiiete , ist nicht zu widerlegen . In Ermangelung

eines ausreichenden Beweises irgend welcher strafbarer Handlungen
mußte der Angeklagte freigesprochen werden.

Aussperrung in der badischen Textittnduftris.
Frriburg , 12 . Juni . T -a entgegen den mit den Unternehmern

getroffenen Vereinbarungen der Ausstand in verschiedenen Betrieben

der badischen Textilindustrie fortgesetzt wird , haben die Arbeitgeber

die ^ Aussperrung sämtlicher badischen Textilarbeiter für morgen be¬

schlossen . 20060 Arbeiter werden davon betroffen.

Arbeilslosenausscheeilzmgerr in Arrlin.
Berlin , 11 . Juni , -ton ! „d . Z , am Mittag " zogen gestern nach - >

miitag über 2000 Arbeitslose mit roten Fahnen vor das Haas des ^

Allgemeinen Deutschen Gewerkschastsbnndcs , dessen sämtliche Aus¬

gänge und Treppen sie besetzte« . Darauf schickten sie eine Abordnung

zu dem allein anwesenden Vorstandsmitglied Knol ! ( Mehrheitssozial - -

demokrat ) , der gefragt wurde , wie sichrer GewerkschastLbnnd zu den

Forderungen der Arbeitslosen stelle . Ms Knoll sprechen wollte,

wurde gerufen : Ersäuft doch die ganze Bande ! Nur dem Ein¬

schreiten besonnener Elemenie 'war es zu verdanken , daß Inoll nicht

in den Landwehrkanal geworfen wurde . Schließlich verlief sich vis

Menge mit dem Versprechen , in verstärktem Maße wieder zu kommen.

Wie bereits berichtet , halten kürzlich die Arbeitslosen in Neu¬

kölln gefordert , daß sie an Stelle derer gesetzt werden , die bereits

längere Zeit in Arbeit sind . Diese Forderung wird nun auch in.

Berlin lauter erhoben.

Der Ankauf vsn GL!d durch die Neichsbank.
Berlin , 12 . Juni . De : Ankauf von Gold für das Reich durch

die Reichsbank und Post erfolgt in der Koche vom 13 .— 19 . d

Mts . zum Preise von 28g ' Mark für ein Zwan .zigmorkftück und

140 Mark für ein Zehnmarisiück . Die Reichsbank zahlt ferner

für 1 Kilogramm Feingold 40 000 -Mark und für d ' <- c" >sl « n-

dischen Goldmünzen entsprechende Preise.

Hsiratsschwindel.
Berlin , 12 . J -uni . Dem „ Lokalanzcigcc " zufolge ill in Leipzig

ein Heiratsschwindel aufgedeckt worden . In Berlin sind in der,

Angelegenheit bereits vier Personen verhaftet . Es handelt sich um

die Vermittlung adeliger NamenSchen unter Benutzung gefälschter

Dokumente . Bis jetzt sind 17 —20 falsche Ehe » und Adoptionen

festgcstellt worden.

AAS Stadt und Land.
Calw,  den 13 Zuni 1921.

LkchMkder - Voxtrag.
) ( — Ein ehemaliger Auslandsdeutfcher , H . Stocktnger,

ans Stuttgart gebürtig , erzählte am Samstag abend im Weißlichen

Saale einiges ans seiner 3jährigen Gefangenschaft in einem englisch-

australischen Zivilgesangenenlagcr tn der Nähe von Sidney , der

Hauptstadt von Ncw -Sud -Wales in Australien . Von besonderer
Wichtigkeit für uns . oa zur Zeit in Leipzig die „deutschen Kriegs¬

verbrecher " vor dem Gericht ihres eigenen Volkes stehen , ist es , im¬

mer wieder aus berufenem Munde Wahrheiten über die Behand¬

lung deutscher Gefangener in Feindesland 'und -Hand zu vernehmen.

Auch hier hörten wir wieder einmal interessante Einzelheiten über die

Zustände in den englisch -australischen Lagern , und über die Be¬

handlung durch die Soldateska jener Nationen , die bekanntlich nur

für „ rcultur uno Zivilisation " den barbarischsten aller Kriege gegen

uns geführt haben . Tie humorvollen Darstellungen unseres Lands¬

manns über seine w '.ederholten , kühnen und immer wieder vergeb¬

lichen Fluchtversuche wie sein Prolog an die Heimat , den er auf der

Heimfahrt mit dem letzten Transport nach Deutschland bzw . Hol¬

land verfaßt hat . wurden von der dankbaren , allerdings wenig zahl¬

reichen Zuhörerschaft mit Beifall ausgenommen . Leider verweilte

er zu lange bei den Einzelheiten , so daß wir entgegen der Ankün¬

digung in der Anzeige eigentlich gar nichts über seine Reise « unter

„südlicher Tropcnsonne " usw . erfuhren . Eine Anzahl Lichtbilder

ergänzte zum Schluß die vorangegangenen Schilderungen . Der
Vortrag litt etwas unter dem Gebundensein des Redners an das

Manuskript . Man sollte meinen , derart lebhafte und leibhaftige Erin¬

nerungen müßte einem für immer im Gedächtnis zur freien Ver¬

fügung stehen.

Stadtgarten -Konzert.
Am gestrigen Sonntag veranstaltete die Lalwer Stadt¬

kapelle  unter Leitung ihres bewährten Führers ihr erstes

Sommerkouzert im Stadlpark von 11 — 12 Uhr . Das günstige

Wetter , nicht zu heiß und doch sonnenwarm , hatte ein fröhlich-

gestimmtes Sonntags -Publikum « « gelockt . Diese » schien sich an

der Schönheit der Statur wie an den flottgtspielten .

Musik gleichermaßen erfreue ». Besonders die Jugend ^
reich vertreten : aber auch Touristen und Pchäu e ?
wärt » belebten das färbe,ffrohe Bild , """ ^

Letzte entgeltliche Ausgabe

Von zuständig « Seite wird mitgetrilsi ^ ^ desteh^ EniM «.
darauf binzuweisen . daß bei der entgeltliche » Ausgabe der k!

lassungsanzüge zu Gunsten bedürftiger Kriegsteilnehmer lediglich

noch vorhandenen Bestünde bet den Kommunalverbänden von ^

Reichsnotsrandsversorgung zu den für diesen Zweck besonders niM
gehaltenen Preisen erwerben werden konnten und für die Verteil«»!

tn Frage kommen . Weitere Bestände , für die die Preise ebenso nick!
gehalten wecoe » können , sind nicht vorhanden . Es ist daher nicht

mit zu rechnen , daß alle bisherigen Anmeldungen auf Abgabe eiiu,

EutlassungsanzugS befriedigt werden können . Eine uncntgelM
Abgabe von Anzüge » kann überhaupt nicht in Frage kommen ^

Der Finanzausschuß und die Wohnungsfrage
Der Finanzausschuß setzte am Donnerstag die Beratung üb« ^

Frage des Wohnungsbaus fort . Ein Mitglied der D . d . P . mimich
bezüglich der H o l z l i e fe ru n g , mau möge den Inkreis « ,je« W,

stellen , ob sie Holz i» natura oder eine Gc '.dentsMdigiMg wünsch,«.
Ein Redner der Sozialdemokratie hielt den g- geuwürttgen AugenM
nicht für geeignet , staatliche Regiebetriebe zu eröffnen . Ein Red««
der Bücgerparki wandte sich gegen die geplante staatliche Vermiitsiei

von Baustoffen und fragte , ob die Regierung das Recht bade, p»ch

regelnd zu wirken . Wenn die Regierung es fertig bringe , den «Sch»,

emheftSpreis hsravziidn 'ickcn, so sei das selbstverständlich zu begrSß«
Der Minister des Innern erklärte , eS handle sich nicht um eine H»
vormnndung der Baustoffindustrie , sondern darum , daß die Aer>

mittlung von Baustoffen tm Einvernehmen M den Vereinigung»!,
Syndikaten usw . geschehe , wodurch auch dis Möglichkeit einer im

Vorredner befürchteten Begünstigung ausgeschlossen lberde . E: frag,,
ob es möglich sei, auf dem Wege der Landesgesctzgebung eine and«!

Art der Deckung a !s die von der wiirtt . Negierung geplante herbeP-
führen . An der Hand von einzelnen Beispielen führte ein MM
der Negierung den Nachweis , daß tatsächlich ein Bedürfnis

Händen ist, den Wohnungsbau gegeu ungerechtfertigte Forderung,«
zu schütze» . Ein Redner des Zentrums erklärte sich mit den Maß¬
regeln gegen Preisübertrcivungeu einverstanden . Ein Redner di,

Bauernbundes wandte sich gegen die Ltcferungsbetriebe auf Mein,
nütz !gcr Grundlage . Das Gewerbe solle sich nicht immer auf ZlM-
htlse verlassen , sondern sich auf eigene Füße stellen . Besser Km e!

überhaupt nur kommen , wenn jeder wisse , daß der Staat nicht iiWi

helfen könne , sondern daß jeder sich selber helfen müsse. Dir Mini,

ster des Innern stellte fest, daß der letzte Redner mit seiner.Kw

derung , der Nus nach Staaishilfe müsse aufhören , sich wesentlichds«

seinem bisherigen Standpunkt entfernt habe und der LandwirtsÄ

durch seine Wlebnung öffentlicher Mittel keinen guten Dienst lckjk,

da auch der Landwirtschaft , ein wesentlicher Teil - Her Mittel .zM

komme . . Bei der Abstimmung wurde ' «'eben einem ' Anstag Hehnim-

Schees Möhler , durch Einwirkung auf die Grnse 'inden die WodiNnizi-
bautätigkeit anzuregcn , der gemenisnme Antrag auf beschleunigteZu¬

sage der für das Rechnungsjahr 1921 noch einkommendeii Gesicht

ml , Gewährung von Dand 'arleben und auf Einleäung des dazuw!
LandeSmitteln zu leistenden Aufwands von 100 Millionen Mark a»-

genommen . Ein Antrag Ziegler -Kinkel auf Sozialisierung deö Bch-
nungsbans , der Baustoffe und der Baubetriebe wurde gegen die

Trimmen der beiden sozialistische « Parteien abgelehnt , einksidi-

Widsr -Schees -Möhlec dagegen angenommen , der besagt : den Mi-

weisen Abbau der Zwangswirtschaft auf dem Gebiete des WolMgS-

bans unter gerechter Abwägung der Vermieter - und der Miekrinta-

essen tn Erwägung zu ziehen und bei der Neichsregierung im seid«

Sinns zu wirken . Die Beratung weiterer Anträge wurde auf Frei¬

tag zurückgestellt.

Die Fachansstellnng
für das Hotel - und Gastwirtsgewerbe.

(SLB .) Stuttgart , 1t . Juni . Am Samstag vormittag UM
in der Eewerbshalle die Faehausstellung für d«!

,Hotel - und Gastwirtsgewerbe  eröffnet . . Archim

Hanauer,  der Leiter der baulichen Einrichtungen , übergab die

Ausstellung dem Borsitzeirden des Verbandes der Ea"
wirtsgcnossenschafte « Deutschland,  indem "

seinen Mitarbeitern Dank und Anerkennung zollte . Di«

Schneider  hielt hierauf die eigentliche Festrede , i" *

die Gäste begrüßte und das Wirtsgewerbe in seiner Buenos
für die Allgemeinheit und als Steuerzahler würdigte . '

anwesenden Gästen seien genannt : Staatspräsident Dr.

ber,  Minister Dr . Schall.  Oberbürgermeister La » "

f ch l a g e r , Stadtdirekror Nickel,  Polizeidirektor
und die Vorstände der Verkehrsverbände und verwandten ö

nungcn . Staatspräsident Dr . Hieber eröffnete die csi

stellunz und überbrachte die Grütze und Glückwünsche der w

Regierung . Er wies auf die Bedeutung des solchen, e -

hafte « Eastwirtsgewerbes hin , das in der Ausstellung

glänzenden Beweis für feine Arbeitsfreude und ^
gäbe ablege . Oberbürgermeister Lautenschlager ft » r

Ausstellung als bedeutungsvolles Ereignis , und die "

der Vcrkehrsverbünde , Rechtsanwalt Schwab und «

zieiirat Adolf St übler, sowie die Obermeister der MM'ubttvsi'
und Bäckerinnung . Häutzermann  und ^ ^

telten weitere Glückwünsche . Daun wurde ein Rundga ^ ^
die Ausstellung angetreten , der auch verfilmt wurde.

ftrllung zeigt musikalische Instrumente , Photographie - u ^
bildapparate , Maschinen , Apparate und Geräte G * „

wirtsgep >erbe , Lebens - und Genutzmittrl , Einrich ^
und Literaturerzeugnill« « » „E,

stände . Putzartikel . Druckerei - und Utteramrek «« . »-- -̂ .
klameartikel in reicher Fülle . Es ist eine glänzende

dessen , was irgendwie mit dem Gastwirtsgewerbe z

hängt.
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Stttdtetag und die SchwSb. Volksbühne.
lZEB ) Stuttgart , 10 . Junt . Dir Vollversammlung des Städte-

beschäfttgie sich beute auch mit der Schioäb . Volksbühne . Di-
Bäuerle gab einen eingebe,rden Bericht über die Bedeutung

d Aufgaben der Sckiväb . Volksbühne für die württ . Städte . Die

»si' Sbühne hatte in, ersten Jahr einen Abiiiaiigsl von 200 000 .^ i,
?' ergangenen Jahr einen solchen von 300000 wovon vom
«nat IkOM .41 übernommen wurden . Die Städte hätten an der
Schaltung der Volksbühne , dte Gutes bringe und das Schlechte ver-

bkdttt das ' größte Interesse . Für dte kommend « Spielzeit sei
durch di- Gründung des Städtetheaterbuudes ein « tragfähtge Grund-
. geschafscn «norden . Aber noch weitere Gemeinden müßten sich
MsÄteßen, Dl ; von idealer Begeisterung getragenen Ausführungen
de? Redners fanden lebhaften Beifall und Oberbürgermeister Lauten-

schlagec«mterstrich noch mit empfehlenden Worten die Unterstützung
br- Sache.

Die Preise für Butter und Käse.
MB .) K' Aegg , 10 . Juni . Der württ . PreiSuotierungsaus-

schuß für MilcherzeugnMe hat den Preis für Emmentalcrkäse bei
«üiM Fettgehalt von ^ 5 - 30 Proz . auf 430 , bei einem Fettgehalt
boe S5- 40 Proz . auf 790 und bei mindestens 45 Proz . auf 880 . 4L
kn strntuer festgesetzt. Tilsiierkäse kostet 610 -4k.. Das sind die
üeMniegspreile . Demnach beträgt der Kleinhandelspreis für

1 Pfund 25 —Wprozmtigen Emmentaler 6, für 35—40prozeutigen
W/ ., sür Tilsiter auf 7,70 . 4/. das Pfund . 45prozentiger vollfetter
EuiWNtalerbars jeii 1 . Juni hcrgestellt werden . Der Kletnhandeis-

piki» für Frühsiückskiise und Monatskäse stellt sich auf 6 .29 . 4k. das

Uund, der Kleinhandelspreis für Kräuterkäse auf 7 .20 .4).. Der
Erzeugerpreis für 50 Kg . Butter wurde für „ ichtaustzcpfmckete Ware
«ilft -M , für ausgepfundete auf 1460 . der Großhandelspreis auf 1405
bkzw. 1S15 -4k Pro Zentner festgesetzt . Für den Kleinhandel erschien
«in Pstmdpreis von höchstens 16 .40 . /k . in Stuttgart (mit Rücksicht

aus die größeren Unkosten ) van 16P0 -4k zulässig.

MB, ) Stuttgart , 11 . Juni . Im Zusaimneuhang mit den

DAm Ereignisse, ', an , LandrStheater haben Intendant Kehm,
AenmumuMcektoc Busch und Obelsspielleiter Holl  um ihre

Entlass»«- anS dem Verband des Landcstheatcrö gebeten . Der
.Naatsmzeigcr " bemerkt , daß Maßnahmen « „ geleitet sind , die den
drei erprobten Kräften ihr Verbleiben im Amte ermöglichen sollen . —

Mißlich der Tagung des Deutschett Werkbulldes  tu Stutt¬
gart gelangten bekanntlich zum Teil auf dessen Veranlassung zwei
Lpernexbrrsstonistischer Musik  von ' Paul Hiudemith-
Frmksmt: . Mörder , Hoffnung und Frauen " Text Ö . Kokosch¬
ka) und das „Nnsch-Nuschi " (Franz Blei)  in der Inszenierung
durch Oskar Schlemmer  und unter der musikalischen Leitung
den Fritz Busch zur Uraufführung . Gegen den nicht mehr
erotische!!, sondern nur noch sexuellen , zum Teil perversen Charakter
dieser „Kunstwerke» hat die sicherlich nirgends als prüde bekannte
Stuttgarter Theaterkritik  miss schärfste Stellung ge¬
nommen und die verantwortlichen Leiter des Landestyeaters zur öf-
feMchcn Verantwortung gezogen . Auch das Publikum  hat bei
der zweiteu Aufführung in einem regelrechten Theaterskandal
sein Urteil ausgedrückt . Sitten - und Geschmacklosigkeiten haben selbst¬
verständlich mit der Freiheit der Kunst nichts mehr zu tun . Leider
scheint die rein künstlerische,Augelege ;cheit sich in eine politische
Sandeln zu wollen . Gegen die Aufführung ,des Lustspiels „Der Kuh¬

handel" unseres schwäbischen , tm Krieg gefallenen Dichters Her¬
mann Essig  hat sich ebenfalls Widerspruch erhoben , weil angeb-
üch in dem Stück dir evgl . Geistlichkeit als solche verspottet werde,
lvährcno es sich nur um eine allerdings sehr satirische Karikatur
kim einzelnen Pfarres handelt . Da anscheinend das Publikum
auch gegen dieses Werk mobil gemacht wurde und man für den
Origen Sonntag einen weiteren Theaterskaudal zu erwarten hatte,
istdas Stück auf Wunsch des Kultministeriums ( l ) , als der

Ersten amtlichen (und kulturellen ( I ) Instanz der Landcsbühnek,
vom Spielplatt abgcsetzt worden . Dieser Eingriff ist als solcher im
Interesse der Freiheit der Kunst und der Selbsthilfe durch Kritik und
Publikum nicht zu begrüßen ; eineu künstlerischen Verlust bedeutet die

Absetzung des Weckes jedoch nicht , dagegen einen finanziellen für die
in Rot geratenen Hinterbliebene !, des Dichters . Aus all dem haben
nun di« obersten Letter de » Landestheaters ihre Folgerungen gezogen.
Obwohl auch wir im Interesse der wahre » Kunst grundsätzlich gegen
diese Entgleisungen des „Laickes " theaters Stellung nehmen müsse « ,
hoffen wir doch, daß es gelingen wird , solch« bedeutenden Kräfte
wie Busch , Holl und Kelju , Württemberg zu erhalten . W . R.

(SCB .) Stuttgart , 12 . Züni . Wie die „ Siidd . Zeitung"
hört , soll sich der demokratische Arbeitsminister Dr . Schall
um den durch den Tod Dr . B . Göbels  freigewordenen Posten
des Obcrbürgermeisters  in Hettbronn bewerben wollen.

Air der Wahl Dr . Schalls , der ein tüchtiger Verwaliungsjurist ist,
dürfte bei ernsthafter Bewerbung nicht zu zweifeln sein . Damit
wäre dann die . Frage der Regierungsumbildung einer sanften

Lösung näher gebracht . Das Blatt bezeichnet es aber als aus¬
geschlossen , daß man einem sozialdemokratischen Arbeitsminister
gleichzeitig auch das Ernährungsministerium übertragen könne;
es bleibe nur der Weg der Angliederung dieses Ministeriums
an das des Innern.

(STB .) Heidcvheim , 11 . Juni . Am Samstag , Sonntag und
Montag ( 18 .— 20 . Juni ) findet hier das 2 . Musiifest des Süd¬
deutschen Musiker - Verbandes  E . V . statt unter Be
teiligung von eiwa 1000 Musikern aus ganz Süddeutschland.
Mit dem Fest ist ein großes Preiswc -ttspiel verbunden , das am

Samstag nachmittag beginnt und am Sonntag fortgesetzt wird.

Außerdem gelangen am Sonntag Mannerchöre zur Aufführung,
an denen sich Hunderte von Musikern beteiligen.

(STB .) Ellwang «« , 11 . Juni . Am Freitag nachmittag
mußte infolge starken Regens ein F l u g zeu g tn der Nahe der

Stadt landen . Die Insassen waren Franzosen , die von
Paris „ ach Prag  fuhren . Die Papiere waren in Ordnung.

Wetter am Nieustag und Mittwsch.
Der Hochdruck räumt mit den Störungen vollends auf . Am

Dienstag und Mittwoch ist trockenes und warmes Wetter zu
erwarten.

Der Württ. StMeiagM MhWW
des WotzpWÄms.

(SCB .) Stuttgart , 10 . Juni . In einer Vollverfainmlung dcs
württ . Städtctages wurde heute die Frage des Wohnungsbaus ein¬
gehend besprochen . Oberbürgermeister Lautenschlager gedachte zu
Beginn der Tagung der verstorbenen Mitglieder des Städtctages,
Oberbürgermeister Dr . Göbcl -Heilbronn und Stadischultheiß Eckstein-
Backnang , zu deren ehrendem Gedenken sich die Versammlung von

den Sitzen erhoben hatte . Dann begrüßte er den Minister des Innern,
Graf , und Ministerialrat Neuschler , ferner Oberbürgermeister Waiz-
Hetdelberg und den Geschäftsführer des badischen StädtctagS , Ge¬
heimrat Timme -Karlsriche und den Vorsitzenden des Württ . Gemrinde-
tags , Schultheiß Schmid -Plüdcrhausen . Nechisrat Dr . Woldmiiller
berichtete sodann eingehend über dir Wohnungsfrage . Eine Umfrage
des Städtetags habe erwiesen , daß überall die Wohnungsnot in
verschärftem Maße herrsche . Die Stadt Stuttgart habe bisher nur.
8521 gemeindeeigene Wohnungen durch Rationierung und Neubau
geschaffen , wofür sie 47Millionen  Mark aufgewendet habe . Die
Baukostenzuschüsse betragen 11 Millionen Mark , für einen Rest von
25 Millionen sei eine Deckung überhaupt nicht vorhanden . Trotz
dieser Anstrengungen sei die Wohnungsnot im Wachsen und von , Ja¬

nuar bis heute die Zähl der Wohnungssuchenden tn Stuttgart von
7000 auf 6500 Familien gestiegen . Daran trage nicht der Still¬
stand des Baugewerbes während der KriegSjohrc allein die Schuld,
smchern die Steigerung der Zähl der Haushaltungen , die durch die
hohe Zahl der Eheschließungen ihre Erklärung finde . Das zeige sich
namentlich auch bei Göppingen , bei dem die Zahl der bewohnten Ge¬
bäude von 1910 — 1919 um 146 gestiegen sei, während die Einwohner¬

zahl dort um 730 abgenommen habe . Die Rationierung sei kein
gründliches Mittel , um der Wohnungsnot abzuhelfe » . Auch die Er¬
fahrungen mit städt . Mietswohnungen seien keine günstigen . Der Bc-

H Der Kampf Lm Spessart.
Erzählung von Levin Schücktng.

Als dieser sich von seiner Ueberraschung erholt hatte , r

n b̂ chsisiehender, zu, das sei kein ehrlich Spiel , sie sollt
M helfen, dem Förster die Kassette wieder zu entreißen

§ r niemand hörte auf ihn, sie lachten ihn aus.
. beäuge die Vorräte in dem Eeneralssourgo, , oorhielte

w es laut und lebendig am Feuer des Vauerrrbiwats . A
k ah«« erschöpft waren , machte sich die Ermüdung bei d

nncrn geltend. Sie begannen an ihre Nachtruhe zu denke
c, welche aus der Mühle gekommen, zogen sich allgemach d

aichere suchten Dach und Fach Unter dem Ho!
Hppe» und der Nest lagerte sich ums Fetter,
di« dafür, daß das Feuer hübsch im Flackern bleit
. . . . 'si kalt !" sagte der Krtppauer . „Du Schulmeist

^Kchpsacher , ihr sollt 's schüren I"
' .^ uuderte der Schulmeister verdrießlich . „I

bchlaf nötig so gut wie die andern !"

nl4u ^ ?wrcn Oberkommandanien , daß er u,
bchpk' der sämtliche» Mannschaft für morgen 1
ihnen lacht« der Krepsacher . „Dazu sind wir zw
der6»? Schulmeister und der Krepsacher , de
. k vergantet ist, die sind die letzten in der Gemeinde

^ ' "ersetzte der Schulmeister seufzend. „De
ist, nackk- heraus , dass man ei » Studierter und Gelehrt,
! Der s k'-an der Gemeinde die Schuhe putzen !"
pickte ^ chte sein Kim , aus den Arm m
ftzj, ^ sinnend in das Feuer . Nach einer Pause und wist

»Was k»» s «" - ° 'Etefea . sagte et : „Du , Schulmeister!
, «Na , dieser, aus dem Ejniricke» auffahre»
^ der Mini, k' " bnn wir ihnen das Feuer so groß schürte!

wind d.e § «»ken ntzf de» Millers Schindeldach trüg'

Der Wind bläst grad aus der richtigen Ecke !"
„Bist von Sinnen ?"
„Ich denk', der Krippauer Hütte dann warm genug für die

Nacht," antwortete der Krepsacher lachend. „Es sind mehr alte
Hütten abgebrannt in diesen Tagen im Spessart ! Eine mehr
oder weniger , was schadetts? Geh, hol ' Scheite und Reisig !"

„Bist ein Boshafter , du !" sagte der Schulmeister , einen
ängstlichen . Blick von der Seite auf den Krepsacher werfend.
„Aber wer kommt denn dort ?"

An der andern Seite der Schlucht , jenseit des Baches,
rauschte es im Gestrüpp : Cerölle kollerte nieder : es mutzte je¬
mand da durch die Sträuche brechen.

Die beiden allein noch wachenden Männer blickten gespannt
in die Dunkelheit . Rach einer Weile wurde eine wie hüpfend
sich bewegende Gestalt sichtbar, die zum Bache nicdsrkam , ihn
leicht übersprang und über den Wiesenstreif diesseits zum Feuer
herankam.

„Das ist ottier, der hinkt ; man sollt ' sagen, der mit dem
Klauenfutz , s, " sagte der Krepsacher.

„Mag schon sein, denn los ist er tm Spessart seit gestern
und heutet"

Der mit drin Klauenfuß war aber der hinkende nächtliche
Waldgänger doch nicht : es war ein starker, untersetzter Mann
mit einem dreieckige» Hut auf de», — man sah s . als er in den
Bereich des Lichtscheins der Flammen kam — sehr vollen und
pockennarbigen Gesichte, aus dem ein paar kleine Augen ver¬
schmitzt hervorblitzten.

„Wer bist, woher kommst?" fragte ihn der Krepsacher , als
er vor ihnen stand.

„Wie heißt , wohin willst , was ist die Parole ?" antwortete
der Fremde kaustisch. „Ich sehe, ihr spielt Feldwache und laßt
niemand durch! Mir kann » recht sein, « en« ihr mich a,Haltet,
ich will auch nicht weiier durch und bleib ' schon al « «' -" baut
bei «Ml"

üchterstatter begründet » hierauf einen umfangreichen Antrag , der am
Schluß nach mancherlei Abänderungen angenommen wurde . Die

Bereitstellung von Mitteln für den Wohnungsbau erfolge am besten
durch eine Umlage von 1 Prozent auf die Gebäudekataster , was im
Lande etwa 40 Millionen , in Stuttgart allein 12 Millionen Mack

ergebe mck bei Umwandlung der Lasten auf die Mieter einen Zuschlag
von 17 — 13 Prozent der FriedenSmiete zur Folge habe . Die Be-
lastung des Wohnungsmacktcs durch die Reichs - u,ü > Landesbehördcu
sei überall schwer . Minister Graf wies darauf bin , daß di« Ent¬
schließung wohl ohne Kenntnis der Beschlüsse d-s Finanzausschusses
vorbereitet wurde . Mit 14 Stimmen gegen S Enihaliungen sei be¬
schlossen worden , daß alle einlauseudeu Baugesuche der Gemeinden
durch Zuschüsse unterstützt werden sollen . 10 !) Millionen Mack seien
aus LandcSmitteln bereit gestellt worden , trotzdem der sparsame
Fman -inintster seine Zustinmiung nur für 80 Millionen Mack gegeben
habe . Dies bedeute eine Verdoppelung der Zuschußsummen von
1919 und 1920 , sü daß dem Bedürfnis in weitestem Urnfang Rech¬
nung getragen werden soll . Der Minister wandte sich dann in scharfer
Form gegen den Teil der Entschließung , in dem gefordert wird , daß
die Landes - und Gememdeabgabcu in erster Linie dazu verwendet
werden , um der Wohnungsnot der Bevölkenmg der betreffenden Ge¬
meinden zu steuern , ferner dagegen , daß verlangt wird , daß die Ge¬
meinden künftig keine Zuschüsse mehr geben zu Neubauten , die für die
Reichs - und LandeSbcamtcn bestimmt sind . In der nun folgenden
Aussprache wünschte Oberbürgermeister Lautenschlager , daß der Staat
wenigstens für den andauernden Zuwachs der Beamten selbst baue.
Oberbürgermeister Jäkle Unterstützte di : Ausführungen des Minister;
und forderte den Städtetag auf , hinter die Beschlüsse des Finanzaus¬
schusses zu treten . Mtt der Zauderpolitik in de : Wohnungsfrage , die
von Berlin aus getrieben werde , müsse Schluß gemackt werden . Die

Hausbesitzer könnten die Umlage von 1 Proz . und viellricht Proz.
noch für die Gemeinden im Interesse dcs Volksganzen tragen . Ober¬

bürgermeister Dr . Schwammberger -Ulm glaubte , daß die Finanz¬
frage für die Städte mit den 100 Millionen Mack noch nicht gelöst
ist. Die ganze öffentliche Bewirtschaftung der Wohnungsfrage koste
2 Milliarde « Mark im Reiche , dazu kämen noch ungezählte Gelder für
Versammlungen . Die ganze Frage sei nicht lösbar , ,venn nicht der
Mieter höhere Mietspreise bezahle . Wir müßten uns der freien
Wirtschaft im Wohnungswesen nähern , nur so könne die Wohnungsnot
verschwinden . Deshalb müsse eine Uebergaugszeit geschaffen werden.

Für Kleinwohnungen bis zu drei Zimmern solle die Zwangswsttschaft
aufrecht erhalten wecken . In den Städten sei der Manges «

ßen Wohnungen , eben so schwer zu nehmen.
Zuletzt wurde folgende Entschließung angcuommcn:
1 . Der Württ . Stäsktay begrüßt den Entschluß des Fine i-

schusses und erwartet vom Landtag , daß er hinter diesen Entschluß
tritt . 2 . 8 5 des Reichsgesetzcs über die vorläufige Förderung des

Wohnungsbaus vom 12 . 2 . 21 ist mit sofortiger Wirkung aufzuheben.
8 . Durch württ . Landesgesetz stick die zur Förderung dcs Wohnungs¬
baus notwendigen Wittel durch eine prozentuale Abgabe aus dem
Gebäudevoranschlag auszubringcn . Die Gemeinden stick zu ermäch¬

tigen , zu dieser LandeSabgabr weitere Zuschläge zu erheben . 4 . Dev
württ . Städtctag erwartet von Reich und Staat , daß kein weiterer

Wohnraum für Kaozleizwecke von Reichs - und Landcsbehöcken be¬
ansprucht wird . Der bis jetzt schon in Anspruch genourmcne Wohn¬
raum ist freizugeben . Reich und Staat habe » zur Unterbringung

ihrer Beamten ruck Angestellten tn großzügiger Weise neue » Wohn¬
raum zu erstellen . 5 . Der württ . Städtetag ersucht das Ministerium
dcs Innern , die längst in Aussicht gestellte allgemeine Verordnung
über die Befreiung der ohne ösfentliche Zuschüsse und Beihilfe erstell¬
ten Wohnungen von der öffentlichen Bewirtschaftung eickltch bekaunt-

zugeben . 6 . Der württ . Städtetag bittet das Ministerium des Ju-
nern , die zur Durchführung des Wohnungsbürgschaftsgesetzes vom
30 . Mai 1919 notwendige Landesanstalt ( Hypothekenfrage ) ins Leben

zu rufen . — Der Antrag Schees über die MiekinlgungSkmtcr wuvde
an ein « Kommission zur Wciterberotung überwiesen.

Für die Schrlftleitnng verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A . Oelschiäger ' schen Buchdruckerei . Calw.

Er legte sich ohne weiteres zwischen die beiden und warf
seinen Hut neben sich auf den Boden.

„Wie das schnarcht und schläft!" sagte er, auf die umher¬
liegenden Gruppen ringsum blickend. „Ich kann's nicht ; mich
lcißt's nicht ruhn ! Ich hab's tm Geblüt . Das Geblüt läßt mich
nicht schlafen. Leg' ich den Kopf auf den Arm . so saust's , als
ob mir das Mühlrad da durch die Schläft ginge . Jssis euch auch
so, euch zwei , daß ihr „och wacht ?"

Der Schulmeister und der Krepsacher sahen schweigend den
seltsamen Passagier an ; endlich sagte der Schulmeister : „Hast
denn nicht mitgetan ? Du bist ja ohne Gewehr ?"

„Gewehr ? Wozu soll ich's schleppen? Ich denk , ihr Sprs-
sarter verknallt Pulver genug , meins kann ich sparen. Beim
Haufen vom Weißkops, dem Waldmeister , herwärts Bischbrunn
war ich. Da ist Pulver genug verknallt . Und nachher, weil ich
nicht schlafen könnt', bin ich weiter gegangen , abseits von der
Straße , an den Bergseiten her und über dte Leithen . Dacht'
mir 's schon, daß ich da ihrer etzliche finden könnt', verwundete
arm« Teufel , halbtote Marodeurs , die sich da in die Sträucher
verkrochen: ich wollt ' ihnen Helsen —"

„Du wolltest ihnen helfen ?" rief der Krepsacher aus . „Hel¬
fen, den Franzosen ? Bist kein guter Deutscher? "

„Ein Oberpfälzer bin ich. Was schiert mich Deutschland!
Meine Ochsen Habens verbrannt , und die Stallmagd , das
Urschet, ist auch hin . Sieben Ochsen waren '», sieben Stück —
und Prachtvieht Die Urschel nicht gerechnet. Darum geh' ich!
Ich geh ' wegen meiner Sach ' und nicht wegen Deutschland!
Mir ist s recht, wenn 's euch so viel Schüss' Pulver werk ist, das
Deutschland !"

„Was willst denn hier bei uns ?" fragte der Krepsacher.
„Was ich will ? Ihrer siebzig will ich und noch einen dazu,

damit ich nachher nicht denk ich könnt' mich verzählt haben .'
Brc '-ch' k?!>, Gewehr dazu — das tut '» auch!"

(Fortsetzung folgt.) .



/ , -etr.
Der Stadtgcuielnde steht noch eine kleinere Menge

Brennholz ans dem Forstdezirk Hirsau zur Verfügung.
Haushaltungen welche noch dringenden Holzbedarf haben,

wollen sich am Donnerstag , den iS . Juni 1921 im Rat-
Hans Zimmer 8 melden.

Ebendort Können auch leere Reissäcke
preiswert gekauft werden.

Calw , den 11 . Juni 1921.
Stadipfseg « : ŝ rey.

Calw , de» IS. Juni 1921.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Trauer -Anzeige.

Tiefbeilübt teile » wir Verwandte » und
Bekannten mit , daß meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Tochter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Rosa Lutz
geb . Köhler

nach langem , schweren Leiden , am Samstag
Abend 9 Uhr sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet

der trauernde Gatte:

Gustav Lutz mit Kind.

Beerdigung Dienstag Nachmittag 2 Uhr.

Stammhekrn , den 10. Juni 1921.

Danksagung.

Für die viele » Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme während der langen Krank¬
heit unseres Sohnes und Bruders

Ml HklhUM
für die treue Verpflegung seitens der Kranken¬
schwestern . für die trostreichen Worte des Herr»
Pfarrer , für den erhebende » Gesang des hie-
scheu Kirchenchors , sowie des Posaunenchors
und die Begleitung des Militärucreins , sür
die vielen Kranzspenden , de !» Herren Ehrcn-
trägern , sowie sür die zahlreiche Begleitung
zu seiner legten Ruhestätte sagen auf diesem
Wege herzlichen Dank,

Fm Namen de ? trauernden Hinterbliebenen:

Familie Heldmayer.

Viehverkauf.
Wir haben von Dienstag Morgen

8 Uhr ab

im Gasthaus zum „Ochsen"
tu Höfen

einen großen Transport

sowie eine große Auswahl

guigenEhrrte , schwere,

WrWige Misses.
worunter sich schönes Allgäuer - Vieh
befindet , zum Verkauf stehen und laden
Kanfiiebhaber sreundlichst ein

Löwengairt , Nexiugen.

Am Dienstag , de » 14 . Fuui , abends 8 Uhr , findet
;m kleinen Saale des „ Badischen Hofs " eine

Mitgliederversammlung
statt . Tagesordnung : Berichterstattung . Me Mitglieder
werden in ' ihrem eigenen Interesse zu zahlreichem Besuch
aufgefordcrt.

Haus- md GrnMeMerverem Calwe.B.

Bieh -Berkauf.
Von morgen Dienstag,  den 14.

ds . Mts . vormittags V28  Uhr ab , steht
ein sehr großer Transport

in meiner Stallung

in Wildberg
zum Verkauf , wozu ich Kauf - u . Tausch-
liebhaber sreundlichst emlade

Hermann Hopser.
VrWrsM

Können ohne Operation und
Bcrnfsstörnnggeheilt werden.
Sprechstunde ' in Pforzheim
Vahnhotcl Pforzheim am
17 . Illut von 9 — 1 Uhr.

vr . meä . Knopf,
Spezialarzt sür Vruchletden.

Lkwss Eures
kür Haars unü bisardoelen ist

SiWMl - ÜMMM
UNkj

MSS - kMMM

2u baden : kl. Otto Vin ; vn.

MMes - «NS
MimSleLchtlh-

M WaWsK
TreibnemeMsHs

empsiehtt

R . Sauber.

Ferien-
Ansenthalt

sucht Dame mit 2 Kindern in
der Nähe Calm ' s möglichst
Privathau ?, » t guter Ver¬
pflegung (Milch ). Bedienung
nicht notwendig , Dienstmäd¬
chen wird mitgcbracht , da¬
gegen wird Wert aus Koch¬
gelegenheit gelegt.

Angeb . unlcr St . B . 134
an die Geschäftsstelle dieses
Blattes erbeten.

Trikot-
Reste

in weiß und gelb (Mncco)
m d blan und grau

empfiehlt

Nane Schaible.

GeWslShM,
gleich weicher Größe und
Branche , evtl , auch Gasihos
oder Hotel , auch wenn Um¬
bau notwendig , schnellstens
zu bansen gesucht . Inventar
und Warenlager wird über¬
nommen und ausbezahit Be-
sitzeroffcrten mit . N . H . 127S
an Rudolf Msffe , Stuttgart

MM-ZW
mit schönem Holzkastcn . zu
verkaufen . Zn erfragen in
der Geschäftsstelle ds . Blatt.

gut erhalten , zu verkaufe » .
Badstraße 846.

Ackere Iran
»och sehr rüstig

sucht Stelle
als Haushälterin

zu einem Herrn oder als Stühe
in gutes Hans.

Näheres zu erfragen
Pension Blöchle,

Liebenzell.

Der

GmsertW
von der Fläche dev Wurst-
bruunen - Reserva wird am
Dienstag , den 14 . Juni 1921
nachmittags 6 Uhr am Ort
verkauft.

Calw , 13 . Juni 1921.
Stadtpsiege.

Zugelaufen
ist mir ein gclbbackigcr , älterer

Schäferhund.
Derselbe kann von « Ligen-
iüiner gegen Futtcrgeld und
Einrückungsgebühr abgcholt
werden bei Alb . Schaible,

Schäfer , Gechiiigrn.

Teppich-
LKufer

LLnolesrm-
Lüufer

ä- Änsleum - Z
^ BorLagen tz
tz EmlG.MihiNilierZ
^ Bahnhosstratze . K

Whcheit-GksttH.
Suche für sofort  oder

später ein reinliche"

Mädchen
für Küche und Zimmer.

Pension Biöchle,
Bad Liebenzell.

LWsMcheil
wegen Erkrankung sür vor¬
mittags gesucht  sür sofort
oder später.

Zu erfragen bei der Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes n.
bei dem Arbeitsamt.

Trmg-Gnien
Zmrg -GLnse

später auch

Jung - Hühner
billig abzugeben.

RaffegeWgeltzos
Wagner

Enzweihingen(Wiirtt.)

In Osn Spnlisn
clsr klslnsn ^ n-
rsigsn kinclst
clis praktisads
ltsusfrnu gUcS
Lslsgsnlisit

Ubsrtülssig.
i-isusg6 "«.t

ru - vsr-
kscitsnl »

ME A

-AM

Bezirks -Handels - M
Gewerbe - Verein Calw.
IiejWiAGMrstzeksWlm
findet am Montag,  den 13 . Juni , abends 8 Uk
in der Restauration Schlanderer , Bischüsfstraßc statt. '

Tagesordnililg:

1. Vortrag  von Herrn Gcwerbeschulrat Aldi,, -, - -
über „ Die Auswirkungen des Versailler Friede »,
Vertrags " .

2 . Rechenschaftsbericht — Kassenbericht.
3 . Neuwahl der Hälfte des Ausschusses.
4 . Erörterung gewerblicher Fragen.

Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwartet.

Der Ausschuß.

Mgeres WWNHkk
auf 1. Juli oder später bei hohem Loh»
gesucht . Gute Behandlung u Verpflegung

zugesichert.

WeiiiWez. „Mer",MW «.

im Alter von 28 42 Jahren , welche einen kleinen
Haushalt (2 Personen ) , selbständig führen , gut
bürgerlich kochen kann , welche vor allem an ein
pünktliches , sauberes Arbeiten gewöhnt ist »nd ans
Dauerstellung reflektiert , zuin 1 . Juli ds . Is . oder
später nach Karlsruhe  gesucht . Hoher Lohn,
gute Behandlung und Verpflegung wird zugtsickM,
Zimmermädchen und Waschfrau vorhanden.
Frau Fabrikant Hermann Hirsch , Karlsruhe 8,

Westendstraßc 46.

Bieh -Berkauf.
Am Dienstag,  den 14. Juni,

von vormittags V28  Ahr ab, stehen in
unserer Stallung

in Calw
im Gasthaus WM „Löwen"

ein sehr großer Transport

zum Verkauf , wozu Kauf - und Tausch
liebhaber sreundlichst ernladen.liebhaber sreundlichst ernladen.

Rubin , Smsmon
und Max Löwengart.

Ä « MS
verkauft

Fr . Lörcher , Speßhardt.

Agenbach.
Setze eine fehlerfreie

Nutz-n.Schaff-

:Ll .A ?

Milt dem Meilen Mb
dem Verkauf aus.

Johannes Wurster B.
Eine guterhaltcue

Einspänner-

Chaise
ohne Verdeck hak wegen Ent¬
behrlichkeit zu verkaufen.

Der Obige.

Aüpeten
in großer Auswahl aus M«

Emil G . Widma 'ek-
VahnhosstraLe - ^

2 schöne, junge

Friedr.
Stammhcn^

Eine hochtiächligc

Kalbi«

Nr. 136.
srschcrinl ngSwersc
Kiklamcn Mk. 2.— Ai

Dir Aussprache z
Berlin, 13. Juni . 2

bat sich nach Wicsbadei
sür die befreiten Gebü
zusammenzulreffeii. G
Wirtschasislage im Zi
Problem in fünfstündig
Es lamm dabei die Fr.
Finanzierung zur Spro
eröriert tverden. Uebe!
Ausgabe des Wiederaus
mähe und in verstärkter

Berlin , 14. Juni,
aus Wiesbaden hat
seiner Konferenz mit
nachmittag Wicsbadei
zukehren. — Wie die ,
Loucheur gestern aber
Vorschläge Rathcnam
Wiederaufbau der z.
Berücksichtigung der j
Vorschläge Rathcnau,
bar seien. Loucheur
Paris abgereist und
schlage dem Minister

Fortdaue
Berlin , 14. Juni.

Hindeuburg Züge mi:
getroffen. Auch aus
Durchfahrt von kong
einer Meldung des „3
Ausruf zu einer ein
mnigen und gcwerbli
Perdienst zur Unterst
Korsantys „Obcrschle
Blatt unter interalli

Steuererhebung durch
Der oberschlesische Bc
einer Bestchtigungsre
Kandrzin und Kosel r
alte der polnischen 2
Ich- Die Polen Hab
ktege gesprengt . Die
Biehs und der Pfcr
flüchteten wurden zer

Celbstschutzleuie und
lisch mißhandelt.

Aatibor , 13. Juni
Insurgenten ein neu

Aatibor von ihnen -
schinengewehr- oder ^
n>erde die italienische
>n>t Feuer belegen -
würde sestgestellt , das
Eegend von Eroß -Si
sind. Bisher wurden

LPPeln, 13 . Juni.
§äss der Gegner versch!
das von Seiten des C
lammen über die beide
H-nniker zugesagte Ein
stnsibmaßnahmen: ist t

^ ' lbstschuh yon derart!
Achten nach Kamps >
W°ch°tv und Wachowis

Angriff gescheit.
vMschutzes Wachowi

^an> zurück, während !
^chawitz sich fesffetzte
A'Sriff auf Leflna , dal
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